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Sein Wille geschehe 23 Jahre ist es her: 
Am Abend des 13. September 1986 
wurde beim FPÖ-Parteitag in Inns-
bruck Jörg Haider mit fast 60 Prozent 
der Stimmen zum neuen Bundespar-
teiobmann gewählt. Der amtierende 
Bundeskanzler Vranitzky zog 48 Stun-
den später die Reißleine und kündigte 
Neuwahlen an, weil mit dem Vorsit-
zendenwechsel von Steger zu Haider 
„das liberale Element sehr stark in den 
Hintergrund gerückt“ sei. „Aber warum 
eigentlich?“, fragte im Anschluss daran 
die Frankfurter Allgemeine. „Der soe-
ben gestürzte FPÖ-Vorsitzende Steger 
ist linksliberal bis sozialliberal; sein 
Nachfolger Haider ist rechtsliberal 
bis nationalliberal.“ Schlussfolgerung: 
„Liberal bleibt die FPÖ also auch unter 
Haider; nur wird sie sich den Sozia-
listen nicht mehr so eng anschmiegen 
wie unter Steger.“ Nun, im ehemaligen 
Kärntner Landeshauptmann haben 
sich – die weitere Geschichte darf als 
bekannt vorausgesetzt werden – einige 
getäuscht. Manche mehr, manche we-
niger. Manche haben es bis heute nicht 
bemerkt. Jetzt arbeitet das Bundesland 

mit den bedenklichen Wirtschaftsdaten 
an einer Seligsprechung seines Ex-Lan-
desvaters. 

Wundern darf man sich

Dem ist nichts entgegenzusetzen. 
Wenn bei Kaiser Karl, einem beses-

senen Militaristen, eine wundersame 
Heilung von Durchblutungsproblemen 
in den Waden einer Nonne ausgereicht 
hat, um diese höheren Weihen zu erlan-
gen, ist auch für die „Dr. Jörg Haider 
Gebetsliga“ noch einiges drin: Auf deren 
skurriler Website finden sich nicht nur 
Gebete, Fotos und Videos und die un-

sägliche Petition zur Wiederaufnahme 
der Unfall-Untersuchungen, sondern 
auch Infos zur „Einleitung des Selig-
sprechungsprozesses“. „Hört, ich bringe 
euch die frohe Kunde, dass ein Wunder 
bereits eingetreten ist“, leitet ein von 
religiöser Leidenschaft geplagter Poster 
seinen Beitrag ein – „und als ich dann 
am Abend durch die Stadt ging und all 
die Neger und Asylanten sah, die hier 
unsere Sicherheit gefährden und de-
nen der fleißige und anständige Öster-
reicher lieber nicht begegnet, fühlte ich 
mich sicher und von ihm beschützt und 
hatte keine Angst mehr“. Jetzt kann na-
türlich der Verstorbene nichts für seine 
posthumen Fürsprecher. Aber welcher 
Teufel die BZÖ-Mannen zu dieser pom-
pösen Reliquienschau rund um Haiders 
Todestag geritten hat, das darf man 
sich schon fragen.
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Hört, ich bringe 
euch die Kunde …
An sich sollte man das Thema unter ferner liefen  
nicht einmal ignorieren. Aber leicht macht es uns  

die orange Bastion im Süden wirklich nicht.

makerS network

sabine bretschneider

Wer glaubt, die Markt-
wirtschaft könne für 

eine gerechte Einkom-
mensverteilung sorgen, 
hat die Grundprinzipien 
dieser Wirtschaftsform 

nicht verstanden.

zitat des tages
Hans Werner Sinn 

dt. Wirtschaftswissenschaftler

mail to  
s.bretschneider 
@medianet.at

Gastkommentar Vorbilder in Unternehmen

Wo bleibt das 
Engagement?
Jammern bringt nichts Manager jammern über fehlende Einsatzbereitschaft ihrer Leute 
– was steckt dahinter? Dieser Satz spricht möglicherweise für sich: Das Gejammer der 
Manager motiviert einfach niemanden. Schließlich gehört Jammern zu jenen Verhal-
tensweisen, die auf Probleme fokussieren und nicht auf Lösungen. Was Führungskräfte 
nicht vorleben, kann auch von Mitarbeitern nicht erwartet werden.

Dabei brauchen wir gerade jetzt das Engagement der Mitarbeiter dringender denn je! 
Gemäß dem globalen Beratungsunternehmen Watson Wyatt übertreffen Unternehmen 
mit engagierten Mitarbeitern den Mitbewerb um 47 bis 202 Prozent. Welcher verantwor-
tungsvolle Manager kann auf diese Ressource verzichten?

Damit sich Mitarbeiter mit ihrem Unternehmen identifi-
zieren können und besonderen Einsatz bringen, benötigen 
sie Vorbilder. Aus Studien wissen wir, dass Führungskräf-
te sich von ihren Vorgesetzten vor allem wünschen, dass 
sie inspirierend sind (55 Prozent), die wenigsten Vorge-

setzten jedoch dafür gehalten werden  
(11 Prozent). 

Nicht nur Feuer unter der Sitzfläche

Und Manager inspirieren nicht mit Dienst-
autos oder großen Worten. Mitarbeiter werden 

durch wesentlich grundlegendere Dinge 
bewegt – wie Authentizität, gelebte 
Werte, Einstellungen und Haltungen. 
Das Verhalten von Managern muss 
auch zu den Werten des Unterneh-
mens passen, wenn sie respektiert 
und geschätzt werden wollen.

Wir brauchen wieder Manager, 
die nicht nur quartalsgetrieben 
agieren, sondern als Persönlich-
keiten überzeugen und andere so 
zu Höchstleistungen anspornen. Es 
wird Zeit, dass Manager den Mit-
arbeitern nicht nur unter der Sitz-
fläche Feuer machen, indem sie 
lediglich Ziele vorgeben und einfordern. Vielmehr gilt es, wieder 
in den Menschen Feuer zu entfachen, damit diese gerne und von 

sich aus vollen Einsatz bringen, mitdenken und Eigenverantwor-
tung übernehmen können und wollen! 

Sicherlich brauchen wir eine gesunde Balance: Es genügt nicht, von 
den Mitarbeitern zu erwarten, dass sie Risikobereitschaft zeigen, neue 
Wege beschreiten und sich auch trauen, Fehler zu machen. Ihre Füh-
rungskräfte müssen in der Lage sein, jenes Vertrauen aufzubauen, mit 
dem ausgestattet dann die Bereitschaft zum Risiko denkbar ist. Mensch-
lichkeit und Wertschätzung – ehrlich gemeint – sind so eine gute Investi-
tion in die Performance eines Unternehmens. 

Schade, dass bei den meisten Führungskaderschmieden auf diese 
Grundsätze vergessen wird. Jetzt ist eine gute Zeit, Führungskultur so 
zu verändern. Nur so können die Herausforderungen schwieriger Zeiten 

nachhaltig gemeistert werden.

www.zitate.at

„Manager inspirieren 

nicht mit Dienstautos 

oder großen Worten. 

Mitarbeiter werden 

durch wesentlich 

grundlegendere Dinge 

bewegt – Authentizität, 

gelebte Werte, Einstel-

lungen und  

Haltungen.“

clemens widhalm 
Dale Carnegie Österreich

Clemens Widhalm, Managing Partner von Dale Carnegie Österreich.

Die abgedruckten Gastkommentare geben ausschließlich die Meinung  
des Verfassers wieder. Wir behalten uns das Recht auf Kürzung vor.©
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„Immer 
wieder be­
schwören 
selbsternann­
te Auguren 

den bevorstehenden 
Tod der Zeitungen. Fakt 
ist jedoch, dass sich die 
gedruckten Zeitungen 
weltweit steigender Leser­
zahlen erfreuen.“

Gavin O’Reilly, Präsident 
der WAN-IFRA, S. 18

„Die ver­
gangenen 
zwölf Monate 
waren auch 
in der Druck­

branche sicherlich die 
schwierigsten für viele 
Unternehmer und  
Geschäftsführer.“

Karl Grasl, GF Grasl 
Druck & Neue Medien, S. 19
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